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Ergänzung findet in einer Regelung, die geeignet ist, Ra-
tionalisierungsprobleme und ihre möglichen Lösungen in
technischer oder organisatorischer Beziehung zu disku-
tieren, zu planen und zu realisieren und damit über die
Hebung der Leistungsfähigkeit oder der Wirtschaftlich-
keit der beteiligten Firmen die Befriedigung des Bedarfes
zu bessern. Eine derartige Regelung findet sich im Erfah.-
rungsaMstausch.

Der Erfahrungsaustausch innerhalb der verschiedenen
Wirtschaftszweige wird vorwiegend auf professioneller
Ebene durchgeführt. Dies ermöglicht, spezifische Fragen
mit Fachleuten einer bestimmten Branche zu behandeln.
Die Diskussionen erschöpfen sich somit nicht in allge-
meinen Problemen. Das sichtbare Resultat der langjäh-
rigen Betreuung von Erfa-Gruppen ist die Festellung einer
erfrischenden Strömung. Die Vorteile, ja die Notwendig-
keit zwischenbetrieblicher Kooperation und die Konse-
quenzen eines integrierten Europamarktes wie auch ei-
nes integrierten Weltmarktes wurden frühzeitig erkannt.
Angesichts der nicht beliebig zu erweiternden Absatz-
möglichkeiten und der immer schwerer zu findenden Ar-
beitskräfte spielt der ehrliche, sachlich fundierte Erfah-
rungsaustausch gerade für die Textilindustrie eine beson-
dere Rolle. Ein Erfahrungsaustausch im Sinne des Ge-
dankens der offenen Tür müßte im Zusammenhang mit
noch zu schaffenden besonderen Rationalisierungsaus-
Schüssen in der Schweiz künftig noch vermehrt in An-
Wendung kommen. Hierzu ist allerdings das ungeteilte
Vertrauen in die Solidarität der Mitkonkurrenten not-
wendig. Man ist sich bewußt, daß die Versuchung nahe-
liegt, an einer Erfa-Sitzung mehr zu nehmen als zu geben
oder sogar nur zu nehmen. Aber in der Ueberzeugung,
daß Isolationismus im heutigen Wirtschaftsleben über
kurz oder lang eine Gefährdung der eigenen Existenz
bedeutet, und daß ein sog. Geschäftsgeheimnis weder ein
Geschäft noch ein Geheimnis ist, appellieren wir an die
fortschrittlichen Unternehmer, aus der Anonymität her-
auszutreten, um im Ringen um den Erfolg der einzelnen,
eigenen Unternehmung gleichzeitig auch die Konkurrenz-
fähigkeit der ganzen Branche auf dem Markt zu stärken.
Im Erfahrungsaustausch soll dem Konkurrenten etwas
geboten werden, nicht zuletzt, weil dessen Gegenleistun-
gen den eigenen Betrieb zu befruchten vermögen.

Die vom Betriebswissenschaftlichen Institut der ETH
betreuten Baumwollspinnereien besprechen seit Jahren
und die Baumwollwebereien seit kurzem offen den Be-
triebsvergleich. Auch bei zahlreichen weiteren Betriebs-
vergleichen im Textilsektor ist dies seit mehreren Jahren
der Fall. Das bedeutet, daß nunmehr jeder Teilnehmer
den Namen und die Daten der übrigen Unternehmungen
kennt. Es liegt auf der Hand, daß dadurch eine viel
lebendigere und vor allem wirksamere Besprechung der
ausgewerteten Daten möglich ist, was sich auch in der

Gestaltung der Erfa-Tagungen positiv auswirkt. Die Vor-

aussetzungen, direkte, praktische Rationalisierungsmaß-
nahmen auszulösen, sind besonders günstig, wenn der Er-

fahrungsaustausch mit gegenseitigen Betriebsbesichtigun-
gen verbunden werden kann, wie dies in vorbildlicher
Weise in einigen Sektionen der Baumwollspinnerei der

Fall ist und die Erfa-Gruppe Zwirnerei der Schweizerl-
sehen Zwirnereigenossenschaft St. Gallen neulich in iW

Programm aufgenommen hat. Es braucht bestimmt ein®

gewisse Ueberwindung und Großzügigkeit, diesen Schritt
zu wagen, aber er lohnt sich. Das Zustandekommen b®'

stimmter Spielarten von Verbünden hinsichtlich der Ab'
satzgestaltung und des Marketing in verschiedenen T®*'
tilsektoren ist in weitgehendem Maße auf einen freien»

offenen Erfahrungsaustausch zu gründen. Der Risikoaus-
gleich durch Expansion in vertikaler Richtung ist eben-

falls ein Kind des Erfahrungsaustausches: ich denke hier-
bei beispielsweise an die Angliederung einer Konfektions-
abteilung an bestehende Webereien.

Wir müssen aber die Ebene der investitionsarmen R®'

tionalisierung gar nicht verlassen, um die Einflußsphäre
des Erfahrungsaustausches zu schildern. Auch wenige'
attraktive Maßnahmen, wie z. B. die Reorganisation des

administrativen Orderablaufes oder die Vereinfachung
der Lagerbewirtschaftung, sind Grund genug, um dl®

praktische, nutzvolle Wirksamkeit von Betriebsverglei®
und Erfahrungsaustausch unter Beweis zu stellen.

Abschließend bedarf auch der interprofessionelle Er-

fahrungsaustausch einer Erwähnung. Es handelt sich da-

bei vertikal gesehen um den Zusammenzug von Vertre-
tern verschiedener Sparten desselben Wirtschaftszweige®'

Zur Schaffung einer Ausgangsbasis für eine vertieft®
Grundlagenforschung und zur Förderung eines ration^'
leren Güterflusses vorab in der hiesigen Textilindustrie
ist eine Verbindung mit einer Kette stufenmäßig aufei"'
anderfolgender Unternehmungsformen von der Spinner®'
über Zwirnerei, Weberei, Ausrüsterei, Konfektion
Handel günstig, im Bewußtsein, daß Kenntnisse der '"J

Gang befindlichen Entwicklung sowie der Konkurrenz-
Verhältnisse unbedingt notwendig sind, um den Forde

rungen und Wünschen, wie sie ja vorwiegend durch dj®

Kundschaft eines jeden Gliedteiles im Ablauf der Keft®

formuliert werden, mit Erfolg zu begegnen — jenem El

folg, der letztlich über Sein oder Nichtsein jeder Untei
nehmung entscheidet.

Wenn der Betriebsvergleich und der Erfahrungsaü®'
tausch durch die Beeinflussung von Rentabilität
Wirtschaftlichkeit ganzer Branchen zur Ermöglichung ®|

ner kostengerechten Preisbildung und zur Gewährl®'^
stung einer für den einzelnen Betrieb hinreichenden R®"

dite beiträgt, ist ihre Zwecksetzung als Werkzeuge d®^

investitiorisarmen Rationalisierung in reichem Maße ®^

füllt.
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2. Fachmesse für Antriebstechnik

In der Zeit vom 22. bis 27. September 1966 wird im
«Zürich-Tor», Spreitenbach-Zürich, die 2. Fachmesse für
Antriebstechnik durchgeführt. Auf Grund der allseitig
guten Erfolge der ersten Veranstaltung vom Jahre 1964
haben sich alle bisherigen Aussteller für die diesjährige
zweite Fachschau wieder angemeldet. Inzwischen haben
sich auch noch einige neue Firmen um Stände beworben.
Es gelangen sowohl schweizerische als auch ausländische
Erzeugnisse zur Ausstellung. Das Messeprogramm umfaßt

Getriebe, Antriebselemente, Variatoren und Kupplunß®
^

Neben verschiedenen einheimischen Großunternehmen d®^

Branche beteiligt sich erstmals u. a. auch der Verbat
französischer Getriebefabrikanten (SYNECOT). Die 2. F®®\,
messe für Antriebstechnik umfaßt bisher über 50 Ausste '
lungsstände./ •'

Die Veranstaltung wird von der Agifa GmbH, Unive*®*'
tätstraße 120, 8033 Zürich, organisiert.
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